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Beim Herrenflraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt ⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 31. Juli 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 30. Juli, Vormittags. Die heutige „Morning 
Poſt“ theilt mit, daß ein offizielles Schreiben der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung eingetroffen ſei, in welchem England der 
Vorſchlag gemacht wird, eine gemeinſchaftliche Politik in 
Syrien und in Italien auf Grundlage der Aufrechterhaltung 
der Jutegrität der Türkei und der Nichtintervention in Ita⸗ 
lien zu befolgen. Das Schreiben giebt auch Verſicherungen 
in Betreff der Militär: und Seemacht Frankreichs. Der Ver⸗ 
faſſer des Schreibens wünſcht Aufrechthaltung des Friedens, 
Entwickelung der Handelsquellen Frankreichs und Pflege des 
guten Einvernehmens zwiſchen Eugland und Frankreich. 

Die „Morning Poſt“ veröffentlicht ferner eine Depeſche 
ans Paris, nach welcher der Sultan den Vorſchlag angenom⸗ 
men habe, die Unterhandlungen zu beginnen, Bis zum Schluß 
derſelben ſollen Truppen nicht eingeſchifft werden. 

aris, 30. Juli. Heute Nachmittag 3 Uhr iſt die Con⸗ 
ferenz betreffs der ſyriſchen Angelegenheiten zuſammengetreten. 

Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Sicilien iſt Ga⸗ 
ribaldi in Meſſina eingezogen. i 1 

Hohenſtadt, 29. Juli. Se. Maj. der Kaiſer iſt heute halb 6 Uhr 
Morgens auf der Durchreiſe nach Gräfenberg in Hohenſtadt eingetroffen 
und vom kk. Statthalter von Mähren, Grafen Lazansky, dem kk. Kreis⸗ 
hauptmann von Olmütz, Baron Buol, den Vorſtehern der Behörden und 
dem Bürgermeiſter ehrfurchtsvoll empfangen worden und hat nach Anhö⸗ 
rung einer heiligen Meſſe unter dem G der von Nah und Ferne herbei⸗ 
geeilten Bevölkerung. die Reiſe nach Gräfenberg fortgeſetzt. 

Freiwaldau, 20. Juli. Se. Maj. der Kaiſer iſt ſoeben 11. Uhr Vor⸗ 
mittags in Begleitung des General⸗Adjutanten, Grafen Crenneville, in dem 

feſtlich geſchmückten Freiwaldau unter dem Jubel der Bevölkerung und unter 
den Klängen der Volkshymne eingetroffen, daſelbſt von Sr. Maß dem Kö⸗ 
nige von Baiern erwartet und von dem Fürſt⸗Biſchofe von Breslau an der 
Spitze der Geiſtlichkeit, dann von den Civil- und Militär-Autoritäten ehr: 

ffurchtsvoll empfangen worden. . 8 

Se. Majeſtät fuhr ſodann in Begleitung Sr. Maj. des Königs von 
Baiern unter lautem Jubel der Bevölkerung nach dem gleichfalls feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Gräfenberg, woſelbſt die Kurgeſellſchaft bei einer zwiſchen den 
Kurgebäuden errichteten Triumphpforte den Kaiſer ehrerbietigſt empfing. 

Tafel bei Sr. Mg. dem Könige von Baiern auf dem Gräfenberge. 

Freiwaldau, 29. Juli, Abends. Se. Maj. der Kaiſer iſt heute um 
halb 6 Uhr Nachmittags von * nach Hohenſtadt abgereist. Se. 
k. k. apoflol. Majeſtät wurde von Sr. Maj. dem Könige von Baiern bis 
Freiwaldau begleitet. E n . 

5 3 Majeſtät von der Bevölkerung mit enthuſiaſtiſchen 
Lebehochrufen begrüßt... 2 ER r 
od “ 28. Juli. Wie es heißt, ſeien die Allianzverhandlungen zwiſchen 
Neapel und Turin geſcheitert. Die neapolitaniſchen Abgeſandten jollen Turin 
verlaſſen. Es circulixt ein Gerücht, Garibaldi ſei auf dem neapolitaniſchen 
Feſtlande gelandet. Die neapolitaniſche Regierung ſoll mittelſt eines Rund⸗ 
ſchreibens an alle Regierungen den Vorſchlag gemacht haben, Sicilien 
zu räumen, wenn Garibaldi gleichzeitig die Inſel mit ſeinen Truppen ver⸗ 
laſſen würde: die Sicilianer hätten dann die Zuflucht zu ihrer Conſtitution 
vom Jahre 1812, h 
Mailand, 29. Juli. Die „Unione“ meldet: General Clary ſoll jeine 
Entlaſſung angeboten haben, 85 aber nicht angenommen worden ſein. 
Depretis wird das ſicilianiſche Miniſterium auflöſen und einen Staatsrath 
bilden. — Die heutige „Perſeveranza“ meldet aus Palermo vom 24. d. M.: 
Das Fort von Milazzo hat ſich ergeben. 
Paris, 29. Juli. Eine kaiſerliche Verordnung erhöht den Stand der 
Offiziere des Generalſtabes von 560 auf 580, und motivirt dieſe Erhöhung 
durch die Vergrößerung der Armee und den Länderzuwachs. { 
Der „Moniteur“ veröffentlicht eine Correſpondenz aus Konſtantinopel 
vom Isten: Fuad Paſcha hat vor ſeiner Abreife nach Syrien Herrn von 
Lavalette erſucht, den Geſandten zu erklären, daß er mit Todesverachtung 
die Schande der ottomaniſchen Armee verwiſchen werde, und daß die Trup⸗ 
pen ihre Pflicht erfüllen würden. 
Turin, 29. ne Wie die heutige florentiner „Nazione“ meldet, iſt 
Garibaldi in Meſſina eingezogen. Die Citadelle von Meſſina iſt noch im 
Beſitz der neapolitaniſchen Truppen. 
Würzburg, 29. Juli. Die Kriegsminiſter von Würtemberg und Heſ⸗ 
fen-Darmitadt find geſtern hier eingetroffen. Die Kriegsminiſter von Han⸗ 
nover, Sachſen, Baden, Baiern und Kurheſſen werden heute erwartet. 
Karlsruhe, 28. Juli. In ihrer geſtrigen Sitzung hat die zweite Kam⸗ 
mer das Hauptgeſetz über die kirchlichen Verhältniſſe angenommen, desglei⸗ 
chen einen Geſetzentwurf, welcher dieſes Geſetz mit den Garantien einer 
Verfaſſungsbeſtimmung umlleidet. i 
Neapel, 25. Juli. Pianelli hat verſprochen, die fremden Truppen zu 
entlaſſen. — General Nunziante hat an die Jäger einen Tagesbefehl erlaſ⸗ 
fen, und darin geſagt: er habe aus rein politiſchen Gründen feine Entlaſ⸗ 
ſung genommen und gehe ins Ausland. Sie möchten für das Vaterland 
und die liberalen Inſtitutionen kämpfen! Zahlreiche Emigranten, darunter 

General Ulloa, ſind zurückgekehrt. — Fünfzehn Dampfer ſollen nach Sizilien 
abgegangen ſein. Eine Ordonnanz des Polizeipräfekten gegen Preßübertre⸗ 
tungen 5 t, daß man ungejehlihe Publikationen verfolgen werde. Am sten 
Auguſt ſollen die Munizipalitäten erneuert werden. Bis zu demſelben Tage 
ollen die Operationen der Wahlkommiſſionen in Sizilien vertagt ſein. 


Preuſ en. 

Berlin, 30. Juli. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz: 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigft geruht: 
Den unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Spandow, Syndikus 
Betcke, der von der daſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffe⸗ 
nen Wiederwahl gemäß, in gleicher Eigenſchaft für eine fernerweite 

ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen. (St. An.) 
Berlin, 30. Juli. [Vom Hofe.] In dem Befinden Sr. Maj. 
des Königs iſt in der letzten Woche keine Aenderung eingetreten. Se. 
Majeſtät erfreute ſich durchweg eines wohlthuenden Schlafs und guten 
Appetits und brachte täglich mehrere Stunden in der freien Luft in 
den Parks von Sansſouck, Marly, Lindſtädt oder der neuen Orangerie 
zu. Auch die erfreulichen Zeichen von Theilnahme waren täglich wieder 
zu bemerken. So hörte Se. Majeſtät mehreremale den Einübungen 
des Chorgeſanges der Friedenskirche in den Abendſtunden zu, ließ auch 
einmal Sänger des Domchors im Garten von Marly ſingen. Am 
| Freitag Mittag empfing Se. Majeſtät den Beſuch Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin von Rußland und erwiderte dieſen Beſuch am Sonnabend im 
Jaspis⸗Saal der neuen Kammern. — Ihre Majeſtät die Königin 
ö und Ihre kgl. Hoheiten der Prinz-Regent, die Frau Prinzeſſin 
von Preußen, der Großherzog und die Frau Großherzogin von 
Sachſen⸗Weimar, die verwitwete Großherzogin Alexandrine, 
der Prinz Friedrich Wilhelm und die übrigen hohen Herrſchaften 
wohnten geftern Vormittag dem Gottesdienſte in der Friedenskirche zu 
4 Potsdam bei. Sodann begaben ſich die hohen Frauen nach Schloß 
Sansſouci. Ihre kgl. Hoheiten der Prinz⸗Regent, der Großherzog von 
Weimar, der Prinz Friedrich Wilhelm und die übrigen kgl. Prinzen 
erſchienen im Luſtgarten auf der Wacht⸗Parade und fuhren alsdann 
ebenfalls nach Schloß Sansſouci, wo bald darauf auch bei Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin⸗Mutter von Rußland die Familien - Tafel 


= a 


ſtattfand. Vormittags 11 Uhr war für Ihre Maj. die Kaiferin und 
das Gefolge in den Neuen Kammern Gottesdienſt nach griechiſchem Ritus 
abgehalten worden, bei welchem eine Abtheilung des Domchors die liturgi⸗ 
ſchen Geſänge ausführte. Auch Baron v. Budberg, ſo wie ſein Ge⸗ 
ſandtſchafts⸗Perſonal und Graf Adlerberg, wohnten dieſem Gottesdienſte 
bei. — Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Mutter wird am Freitag 
Potsdam verlaſſen und über Königsberg, Stallupönen und Dünaburg 
die Rückreiſe nach St. Petersburg fortſetzen. Die Reiſe⸗Effekten der 
hohen Frau und des Gefolges gehen von Swinemünde aus dorthin 
ab. Der Kapitän des dort bereits zu dieſem Zwecke liegendrn ruſſi⸗ 
ſchen Dampfers hatte geſtern die Ehre, von Ihrer Majeſtät der Kaiſe⸗ 
rin in Potsdam empfangen zu werden. — Se. k. H. der Prinz⸗ 
Regent empfing geſtern Vormittag den Gouverneur von Luxemburg, 
General⸗Lieutenant v. Brauchitſch, und die Generale a. D. v. Breeſe⸗ 
Winiary, von Weyrach und andere höhere Militärs. Der General 
v. Brauchitſch verabſchiedete ſich von Sr. koͤnigl. Hoh. dem Prinz⸗ 
Regenten und von den übrigen hohen Herrſchaften und iſt heute Mor⸗ 
gen auf ſeinen Poſten nach Luxemburg abgereiſt, nachdem er noch 
geſtern Nachmittag hier dem Kriegsminiſter v. Roon und der Genera⸗ 
lität feinen Abſchiedsbeſuch gemacht hatte. — Die Abreiſe Sr. königl. 
Hoh. des Prinz⸗Regenten nach Oſtende iſt vorläufig auf den 
nächſten Freitag angeſetzt. Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin von Baiern werden morgen Nachmittag mittelſt Extrazuges 
vom Schloſſe Fiſchbach in Potsdam eintreffen. — Unter dem Vorſitz 
des Fürfter von Hohenzollern fand geſtern Mittag 12 Uhr im Ge⸗ 
bäude des Staatsminiſteriums ein Miniſterrath ſtatt, der bis gegen 
3 Uhr dauerte. Der Fürſt von Hohenzollern begab ſich ſchon um 
2 Uhr zum Prinz⸗Regenten nach Potsdam. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Freiherr v. Schleinitz, hatte Vormittags eine Beſprechung 
mit dem franzöſiſchen Geſandten und mit dem Vertreter der württem⸗ 
bergiſchen Geſandtſchaft gehabt. Heute Mittag empfing der Miniſter 
den türkiſchen Geſandten Ariſtarchi⸗Bei. (Pr. Z.) 
e ut ſ ech lan d. 

Dresden, 28. Juli. [Drei preußiſche Soldaten in voller Aus⸗ 
rüjtung!!) Unter dem 12. Juni d. Y iſt aus dem hieſigen Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten, auf Antrag des Kriegsminiſteriums, der 
nachſtehende Erlaß an die königlich ſächſiſche Geſandtſchaft zu Berlin er⸗ 

angen: f 

9 Am 30. Mai d. J. ſind zwei Unteroffiziere und ein Gemeiner vom kö⸗ 
niglich preußiſchen 10. und 11. Infanterie⸗Regimente in voller Ausrü⸗ 
ſtung in Dresden eingetroffen, haben auf eigene Rechnung daſelbſt über⸗ 
nachtet und find Tags darauf mittelſt der Eifenbahn auf Kommando nach 
Sömmerda abgegangen. Dieſes Kommando hat ſich — vom Dresden⸗Leip⸗ 
ziger Eiſenbahn⸗Billeteur bei Vorzeigung einer Legitimation zur Erlangung 


geſtellt, wogegen ein anderes dergleichen Kommando, welches, dem Verneh⸗ 
men nach, am 29. Mai d. J. ebenfalls in voller Bewaffnung in Dres⸗ 
den Aud iſt und ſich daſelbſt aufgehalten hat, gar nicht angemeldet 
worden ift. Da ſolche Durchzüge bewaffneter Mannſchaften ohne Ankündi⸗ 
gung bekanntlich nicht ſtattfinden dürfen, fo iſt die Vermittelung des königl. 
preuß. Miniſters der 8 Angelegenheiten — unter Erwähnung des 
im Juli vorigen Jahres vorgekommenen ähnlichen Beſchwerdefalles — dafür 
erneuert zu erbikten, daß die betreffenden königl. preuß. Militärbehörden 
deren Wiederholung vermeiden mögen. Ich erſuche die köͤnigl. Geſandtſchaſt, 
ſich deſſen mittelſt Note und in rückſichtsvollſter Form zu unterziehen.“ 

Das „Dresdner Journal“, welches zur Berichtigung einer aus der „Cor⸗ 
reſpondenz Stern“ in verſchiedene Zeitungen übergegangenen übertreibenden 
Darſtellung den obigen Erlaß veröffentlicht, hat dieſe Gelegenheit für paſſend 
gehalten, jener unbegründeten Inſinuation hinzuzufügen, daß die „Correſpon⸗ 
denz Stern“ auf Grund dieſes Erlaſſes „in den Stand geſetzt worden ſei, 
der Welt ihre Geſchmackloſigkeit aufzutiſchen.“ 

Leipzig, 27. Juli. [Von der Univerſität.] Die an hieſi⸗ 
ger Univerfität durch das Hinſcheiden Dr. F. Bülau's erledigte Profeſſur 
der praktiſchen Philoſophie und Politik iſt dem Profeſſor H. Ahrens 
in Gratz angetragen worden. Derſelbe hat nunmehr den Ruf ange⸗ 
nommen. 

— Das „Leipziger Journal“ berichtet: „Leider iſt geſtern Abend 
wieder ein Conflict zwiſchen Studenten und Bürgerſchaft vorgekommen, 
und zwar in der Reſtauration von Mäde auf der Petersſtraße. Die 
dort verkehrenden Afraner kamen in das allgemeine Gaſtzimmer herüber 
und ließen beleidigende Redensarten fallen, worauf ſie von den „Phi⸗ 
liſtern“ tüchtig durchgeprügelt wurden.“ 


Oeſterreich. 

Ky. Von der öſterr. Seeküſte, 24. Juli. [Der Grund 
des Miß vergnügens.] Die Veröffentlichung des das Marinebudget 
begleitenden Promemoria und die darin von Sr. kaiſerl. Hoh. dem 
Erzherzog-Admiral klar angedeutete Stimmung der öſterr. Küſtenbe⸗ 
wohner hat unter den wahren Freunden der Regierung Freude erweckt, 
weil ſie ſich der Hoffnung hingeben, daß auf dieſe Aufklärung hin eine 
ſchleunige und radikale Beſſerung in der Adminiſtration und in der 
Behandlung deren bis jetzt ſehr vernachläßigten materiellen Intereſſen 
durchgeſetzt werden dürfte; die andere Partei ſucht das Entgegengeſetzte 
herbeizufuͤhren und die Kriſis zu beſchleunigen. Dieſe Partei beſitzt 
leider das größte Zutrauen der Regierung. Die Urſache dieſer Sach⸗ 
lage muß man dem jetzigen Polizeiregiment zuſchreiben, welches jedes 
freie Wort ſelbſt eines aufrichtigen Patrioten unterdrückt; deshalb auch 
die ſchlimme Lage der italieniſch⸗oͤſterreichiſchen Zeitungen, welche dem 
Gelächter des Volkes preisgegeben ſind. 
dieſen oft ſelbſt die Ueberſetzung von deutſchen Artikeln und Notizen 
aus wiener Zeitungen nicht geſtattet wird, während man beim offenen 
Meere, beſonders in Trieſt, das Neueſte oft früher als die Regierung 


ſelbſt erfährt. Einen anderen Grund des größten Mißvergnügens muß 


man ſuchen in der Art und Weiſe, wie die Steuern bemeſſen und ein⸗ 


getrieben werden. Niemand kann ſich einen Begriff über dieſe mit 
Recht „ſyſtematiſche Volksplünderung“ genannte Steuerbemeſ⸗ 
ſung machen und über die unmoraliſchen Hebel, die man dabei in An⸗ 
wendung bringt. Um eine Idee davon zu geben, erwähne ich nur z. B., 
daß man in Trieſt die Steuerpflichtigen ſo zu ſagen zwingt, über die 
Einkünfte der anderen Standesgenoſſen Auskunft zu geben, daß unge⸗ 


rechterweiſe ſelbſt paſſive Unternehmungen zur Zahlung von Tauſenden 
von Gulden genöthigt werden und ſelbſt arme Stiefelpuzer Summen 
zahlen müſſen, die ihnen ſelten unter die Augen fallen! Schlägt man 
zu dieſen unzähligen und überſpannten Staatsſteuern auch die durch 
die genährten Verſchwendungen der Kommunen herbeigeführten Kom⸗ 
munalſteuern, die an manchen Orten bis 70 Procent der Aerarial⸗ 
ſteuern betragen, und berückſichtigt man dabei, daß in Folge des karſti⸗ 
gen Bodens und der Rebenkrankheit, Grund und Boden keine Erndten 
giebt, daß die Küstenländer keine Induſtrie befigen und daß fie vor⸗ 
züglich vom Seehandel und von der Seeſchifffahrt, welche nun gänz⸗ 
lich darniederliegen, leben, jo hat man ein treues Bild der verzweifel⸗ 


einer Fahrgelder⸗Ermäßigung dazu veranlaßt — beim Stadt⸗Kommando vor⸗ 9 


Es iſt kaum begreiflich, daß 


ten Lage dieſer Gegenden und man erklärt ſich auch daraus die Ur⸗ 
ſache, warum dieſe vor 10 Jahren ſo ſehr regierungsfreundlichen Ein⸗ 
wohner nun deren Heil in einem Anſchluß an Italien ſuchen und ſich 


dazu thätigſt verwenden. 


Italien. 

[Briefwechſel zwiſchen dem Erzbiſchof Alexis und Ca⸗ 
vour.] Der „Perſeveranza“ in Mailand ſchreibt man vom 23. Juli 
aus Turin: Wie man ſagt, haben mehrere Mächte bei unſerer Regie⸗ 
rung Schritte gethan, um dieſelbe zur Anwendung ihres Einfluſſes auf 
Garibaldi zu vermögen, damit er von weiteren Unternehmungen abge⸗ 
halten werde. Sicher iſt, daß die Regierung keinerlei Verantwortlich⸗ 
keit für die Handlungen Garibaldis übernehmen will. 

Ferner veröffentlicht die „Perſeveranza“ vom 24. d. folgende beide 
Briefe in franzöſiſcher Sprache: 

„An den Herrn Grafen Cavour, Miniſter ꝛc. 
Chambery, den 11. Juni 1860. 

Herr Graf! Vor dem Scheiden werfe ich noch einen Blick auf die Staa⸗ 


ten des Königs. Mit tiefer Betrübniß gewahre ich die religiöse Varel 
welche von Tag zu Tag mehr und mehr über Italien wüthet. D 

die jo hart für die von ihr Betroffenen iſt, gereicht denen, die Schuld daran 
ſind, noch weniger zur Annehmlichkeit und zur Ehre. 
erlaube ich mir noch einen Rath Ihnen zu geben, der die Verfolgung in 
wenigen Tagen aufhören läßt, wenn Sie denſelben in geneigte Erwägung 
ziehen wollen. Werfen Sie nie das Geiſtliche und das Weltli 

ander, laſſen Sie die Prieſter frei in Kirche und Salriſtei, verlangen Sie 
nie von ihnen etwas, was gegen ihre Ueberzeugung iſt, überlaſſen Sie ihnen 


ieſe Verfolgung, 


Vor der Trennung 
che durchein⸗ 


die Sorge für das Gebet, die Feier der Meſſe, die Belehrung der Gläubi⸗ 
gen und die Spendung der Sakramente. Zwingen Sie ſie nicht, Ihren 
Ovationen beizuwohnen, verlangen Sie von ihnen kein Tedeum, keinen Fah⸗ 
nenſegen. Regieren Sie ohne jene und geſtatten Sie jenen zu beten ohne 
Sie, Haben Sie Achtung vor dem Heiligthum der Gewiſſenhaſtigkeit. Er⸗ 
7 Gebet gereicht uren vor Gott nicht zum Gedeihen, vor den 

enſchen nicht zur Ehre. Das, dünkt mich, wäre ein einfaches und leichtes 
Mittel, um mit der Kirche in Frieden zu leben. Die Regierung wird dabei 
wohl fahren und die Kirche eben ſo. Ich habe die Ehre u. ſ. w. * 

Alexis, Erzbiſchof von Chambery.“ 
„An Se. Gnaden, den Herrn Erzbiſchof von Chambery.“ 
5 Turin, den 13. Juni 1860, 

Ich danke E. G. aufrichtig für die Rathſchläge, welche Sie mir gefälligſt 
ertheilen wollen, ehe Sie den Scheidungsakt vollziehen, der unſeren amtlichen 
Beziehungen ein Ziel ſetzen würde. Ich werde = beſtreben, Nutzen daraus zu 
ziehen, und dies um ſo lieber, als ich an Verfolgungen keinen Geſchmack finde, 
und ich nicht im Entfernteſten geneigt bin, für die Quälereien Rache zu nehmen, 
die ich in meiner Jugend von einigen Prieſtern zu erdulden hatte, welche 
den weltlichen Arm anriefen, um mich zur Befolgung ihrer Lehren und zur 
Ausübung ihrer Vorſchriften zu zwingen. Da aber C. G. ſich gefälligit für 
den Frieden der Kirche in den Staaten Sr. M. des Königs intereſſiren wollen, 
ſo wage ich es, Sie zu bitten, auch einige Rathſchläge an diejenigen Ihrer Colle⸗ 
en im Episkopate zu richten, die in offenem Aufſtande gegen die Regierungen 
ihres Landes ſind, die den Souverän nicht anerkennen wollen, den das Land 
ſich gegeben hat, die die Rebellion ermuntern, in Correſpondenz mit den aus⸗ 
wärtigen J des Landes ſtehen und Unruhen im Innern zu hegen 
ſtreben. Die Regierung achtet die Kirche, aber wenn Kleriter, ſeien es Bi⸗ 
ſchöfe, Erzbiſchöfe oder Cardinäle, die Geſetze verletzen, und eine beleidigende 
Mißachtung des Königs und der Verfaffung zur Schau tragen, jo ſind wir 
[I entſchloſſen, in Bezug auf ſie die Anwendung der Geſetze zu veranlaſſen, 
elbſt, wenn wir dadurch den Ruf von Verfolgern bei der Partei erlangen 
jolen, welche Duldſamkeit predigt, während jie die Grundſätze thatſächlich 
efolgt, kraft deren man den Knaben Mortara ſeinen Eltern entführte, und 
die Eheleute Madiai aus ihrem Vaterlande verbannte. — Ich habe die 


Ehre u. ſ. w. 5 Cavour.“ 
Frankreich. 

Paris, 28. Juli. [Die ſyriſche Intervention. — Exer⸗ 
citien und Reiſe.] Man glaubt, daß es heute zur Unterzeichnung 
der Convention in Sachen Syriens kommen werde, nachdem es in 
den Berathungen, welche geſtern und vorgeſtern im Miniſterium des Aus- 
wärtigen ſtattfanden, ziemlich lebhaft zugegangen iſt. Sindwir gut unter⸗ 
richtet, ſo unterhandelte man auf der Baſis folgender Punkte. Die Landungs⸗ 
Truppen werden von Frankreich geſtellt, England betheiligt ſich an der 
Expedition durch ſeine Flotte, die Einwilligung der Pforte iſt noth⸗ 
wendig, Commiſſare der großen Mächte berathen ſich ſubſidiariſch über 
die von der Pforte zu verlangenden Bürgſchaften für die Zukunft. Die 
Zuſtimmung der Pforte ſcheint geſtern Abend eingetroffen zu ſein; irr⸗ 
thümlich hatten die officiöfen Blätter ſchon vorgeſtern die Ankunft 
derſelben gemeldet. Unter den von dem engliſchen Geſandten Lord 
Cowley in der geſtrigen Sitzung geſtellten Forderungen befinden ſich 
auch dieſe: Frankreich ſchickt keine Kriegsſchiffe nach Syrien, England 
dagegen eine gewiſſe Anzahl; Frankreich macht ſich anheiſchig, die Ent⸗ 
fernung Abd⸗el⸗Kaders aus Syrien zu veranlaſſen und keine Turcos 
(trailleurs indigenes) dorthin zu ſchicken ). Wie ſich von ſelbſt ver⸗ 
ſteht, wird auch feſtgeſetzt worden fein, daß die franzöſ. Truppen unmit⸗ 
telbar nach der Wiederherſtellung der Ordnung das Land wieder verlaſſen 
werden. Es iſt nicht in der Art Louis Napoleon's, ſich über Details 
zu ärgern, wenigſtens laut zu ärgern, vorausgeſetzt, er erreicht ſeinen 
eigentlichen Zweck — der hier kein anderer iſt, als Syrien militätiſch 
octupiren zu laſſen. Sind die franzöſiſchen Truppen einmal an Ort 
und Stelle, dann wird ein gewandter General ſchon dafür ſorgen, 
daß ihre Gegenwart nicht ſobald überflüſſig erſcheinen wird. 

NS. Die Diplomaten haben es auch heute nicht zu einem Ab⸗ 
ſchluſſe bringen können. Am Montag wird die Conferenz wegen Sy: 
riens ſich noch einmal verſammeln. Die Sitzung hatte um 1 Uhr 
begonnen, aber nach einer halben Stunde ſchon wurde fie aufgehoben, 
weil eine Bemerkung des Lord Cowley (über die wir jedoch nichts 
Näheres erfahren haben) nothwendig erſcheinen ließ, daß die übrigen 
Diplomaten an ihre Regierungen berichteten. 

Großbritannien. 

London, 28. Juli. Geſtern fragte im Unterhauſe Griffith den 
Staatsſekretär des Auswärtigen, ob die Regierung nicht davon benachrich⸗ 
tigt ſei, daß Abd⸗el⸗Kader in Damaskus ſich nach Kräften bemüht habe, 
das Blutbad aufzuhalten, und daß er vielen Chriſten in ſeinem Hauſe Zu⸗ 
flucht gewährte, und ob es in dieſem Falle nicht eine edle und zugleich kluge 
Hild von Seiten Englands fein würde, die von Abd⸗el⸗Kader geleiſteten 

ienſte durch eine Decoration oder ſonſt eine Auszeichnung anzuerkennen? 
Lord John Ruſſell antwortete: „Wir haben keinen amtlichen Bericht über 
die Vorgänge in Damaskns; wir haben nur ein Telegramm erhalten. Es 
wäre daher vorzeitig, zu exwägen, was zu thun iſt.“ Derſelbe Miniſter 
erbat ſich dann noch einige Minuten Gehör, um eine geſtern ertheilte, den 
Krieg in Sizilien betreffende Erklärung zu berichtigen. Der Geſandte der 
neapolitaniſchen Regierung habe ſich in einem Schreiben an ihn über Ent- 
F (des Geſandten) Mittheilungen beſchwert. Der Geſandte habe 
ſeine Mittheilungen blos mündlich gemacht, und er (Ruſſell) habe ſich bemüht, 
ſie getreu wiederzugeben. Indeß der Geſandte ſchreibt Folgendes: „Um was 
ich die Regierung Ihrer britanniſchen Maj. erſuchte, war, daß ſie die Güte 
=) Man meint, Frankreich wolle Abd⸗el⸗Kader zum erblichen Vicekönig von 

Syrien machen laſſen, um ſo den Schein einer eigenen Eroberung zu 

vermeiden und doch dem franzöſiſchen Einfluß in Syrien thatſächlich die 

Oberhand zu ſichern. D. Red. - 


haben möge, im Verein mit Frankreich und Piemont einen Druck auf Gari⸗ 
baldi zu üben, um einen wirklichen Waffenſtillſtand auf 6 Mon. zu erlangen, 
ſo daß die Unterhandlungen wegen einer Allianz mit Piemont zur Entſchei⸗ 
dung kommen könnten, und daß die Verſammlung der Nationalvertretung 
ſtatthaben könne. Der Gedanke, daß die genannten Mächte gegen Sizilien 
direkt Gewalt brauchen ſollten, iſt weder mir, noch der Regierung, die ich zu 
vertreten die Ehre habe, in den Sinn gekommen. A. La Greca.“ — Herr 
Lindſay fragte, welche Schritte geſchehen ſeien, um die vom Hauſe ein⸗ 
ſtimmig gefaßte Reſolution zu Gunſten eines Schifffahrts⸗Vertrages 
mit Frankreich in Ausführung zu bringen? Lord J. Ruſſell erwiderte: 
„Als das Haus die Reſolution annahm, wurde Lord Cowley in Kenntniß 
geſetzt, daß Ihre Majeſtät die Adreſſe genehmigt habe, und ermächtigt, mit 
der franzoſiſchen Regierung über den Gegenſtand zu unterhandeln. Zufällig 
herrſchte um die Zeit in Frankreich eine große Aufregung über die den bri⸗ 
tiſchen Fabrikwaaren gemachten Zugeſtändniſſe, und die Reſolution des Hauſes 
rief in den franzöſiſchen Häfen die größte Angſt hervor. Die franzöſiſche 
Regierung wurde von allen Seiten mit Adreſſen beſtürmt und beſchworen, 


keine Aenderung in den 


chen Augenblick, ſagte Lord Cowley, hatte die Unterhandlung keine Ausſicht 


auf Erfolg, und in einer 


daß die franzöſiſche Regierung überhaupt nicht geſonnen war, aus Rück⸗ 
ſicht auf die von uns im Jahre 1848 vorgenommenen Reformen etwas 
an ihren Schifffahrtsgeſetzen zu ändern. Unter dieſen Umſtänden beſchloß 
Lord Cowley in taktvoller Weiſe, die Unterhandlung auf eine günſtigere 
Gelegenheit zu verſchieben. i 
mit der Invaſionsgefahr zuſammenhängenden Gegenſtand zur Sprache 
zu bringen. Die einſt als toll und chimäriſch betrachtete Invaſtonsbeſorg⸗ 
niß, ſagle er, werde nun eingeſtandenermaßen von den nüchternſten Beobach⸗ 
tern getheilt. Man möge ſich nur die neuliche Rede des edlen Lord⸗Premier 
ins Gedächtniß rufen. Er ſelbſt halte eine Invaſion nicht für wahrſchein⸗ 
lich, aber für möglich, und er ſei überzeugt, daß ein Angriffsverſuch 
ſchmählichen Schiffbruch leiden würde. Trotzdem erheiſche die Möglichkeit 


eines Invaſionsverſuches 


boten, daß die Regierung mit ſtärkeren Vollmachten zur Behand⸗ 
lung verdächtiger Ausländer ausgerüſtet werde. Innerhalb der 


rn der Hauptſtadt 
von 2 


usländern, darunter ſehr Viele von zweifel 
vom ſchlechteſten Charakter. Er wolle durchaus nicht über die fremden An⸗ 
ſiedler im Allgemeinen den Stab brechen, aber Niemand könne leugnen, |, 


* 


ordneten Apotheker Auguſt Heller und des Rathmanns Kaufmann Ferdinand 
Bartels zu Friedland auf eine anderweite Dienſtperiode von ſechs Jahren. 
Die Vokation für den bisherigen Lehrer in Niklasdorſ, Ernſt Theodor Ste⸗ 
phan, zum evangeliſchen Schullehrer und Organiſten in Jordansmühl, Kreis 
Nambtſch Die Vokation für den zum zweiten Kollaborator an dem Gym⸗ 
naſium zu St, Maria⸗Magdalena zu Breslau beförderten Schulamts⸗Kan⸗ 
didaten Dr. phil. Karl Proll. { 
Verliehen: 1) Dem Kreisgerichtsrathe v. Kujawa zu Nimptſch durch die 
Reſkripte des Herrn Juſtizminiſters vom 9. Mai 1849 und 21. Mai 1850 
die Befugniß, den Titel „Gerichts⸗Direktor“ zu führen, ſo lange er als Di⸗ 
rigent der Kreisgerichts⸗Deputation zu Nimpiſch fungirt. 2) Den Kreisge⸗ 
richtsräthen George zu Bolkenhain, Knopfler zu Steinau und Pflug zu 
Schönau durch das Reſkript des Herrn Juſtiz⸗Miniſters vom 13. Juni 1860 
die Befugniß, den Titel „Direktor“ zu führen, fo lange ſie als Dirigenten 
einer beſtändigen kollegialiſchen Kreisgerichts⸗Deputation fungiren. — Er⸗ 
nannt: 1) Der Staatsanwalt Wieliſch zu Neumarkt zum Rechtsanwalte im 
Bezirke des Kreisgerichts zu Brieg und zum Notar im Departement des Ap⸗ 
pellationsgerichts, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Brieg und mit der 
Verpflichtung ſtatt ſeines bisherigen Amtscharakters den Titel „Juſtizrath“ 
zu führen. 2) Der Kreisrichter Balluſeck zu Namslau zum Rechtsanwalte 
im Bezirke des Kreisgerichts zu Striegau und zum Notar im Departement 
des Appellationsgerichts, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Bolkenhain. 
3) Der Rechtskandidat Emil Kreis zum Auskultator. 4) Der Sekretär, Kon 
troleur und Sportel⸗Reviſor Neumann zu Hirſchberg zum Salaxien⸗Kaſſen⸗ 
Rendanten beim Kreisgerichte zu Waldenburg. 5) Der Sekretär, Kontrol. und 
Sportel⸗Reviſor Müller zu Habelſchwerdt zum Salarien⸗ und Depoſital⸗Kaſſen⸗ 
Rend. bei dem Kreisgerichte zu Strehlen. — Verſetzt: 1) Die Ger.⸗Aſſeſſoren 
Kollibay, Drobnig, Klein und Moritz Lindner in das Departement des Ap⸗ 
pellationsgerichts zu Ratibor. 2) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Mattersdorf aus 
dem Departement des Appellationsgerichts zu Marienwerder in das hieſige 
Departement. 3) Der Referendarius Karl Girth in das Departement des 
Kammergerichts. ) Der Referendarius Karl Adamſcheck aus dem Depar⸗ 
tement des Appellationsgerichts zu Ratibor in das hieſige Departement. 
5) Der Referendarius Rob. Körnig aus dem Departement des Appellations⸗ 
gerichts zu Glogau in das hieſige Departement. 6) Der Auskultator Graf 
v. Schweinitz und Crain aus dem Departement des Kammergerichts in das 
hieſige Departement. 7) Der Auskultator Karl Grünig aus dem Departe⸗ 
ment des Appellationsgerichts zu Glogau in das hieſige Departement. 
Ausgeſchieden auf eigenen Antrag: 1) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Maſuch be⸗ 


Oeſterreich. Creditaktien variirten wenig gegen den geſtrigen Privatver⸗ N 
kehr; ſie jebten gegen den Sonnabend⸗Schlußcours um % höher ein, drück⸗ vn 
ten ſich aber wieder nach und nach um % auf 74, wozu Nehmer blieben. U 
Der Umſatz war kein beſonders lebhafter. ep 
Von Bankpapieren bezahlte man Preuß. Antheile wie jüngit (133), Pro⸗ 
vinzialbanken blieben Nach, Pommerſche und Poſener wurden 4 höher 5 
enommen. ; 
l Unter den Eiſenbahn⸗Actien dominirten heute — zum Theil aus Ur⸗ 4 
achen, die wir kaum zu wiederholen brauchen —, ge 5 
nfänglich % theurer (103), hob man fie, ohne 7 dieſe Steigerung ge⸗ 
boten erſchien, auf 105, und ging ſpäter wieder auf 104% zuruck. Ober⸗ 
ſchleſiſche und Rheiniſche participirten weniger an der Bewegung; von erſte⸗ 
ren bezahlte man Litt. A. und C. mit dem Schlußcourſe von Sonnabend 
(131), Litt. B. hielt ſich auf 118 ½, die Rheiniſchen dagegen ſtiegen um 7 
auf 8844 und gaben dann wieder % nach. Oeſterreichiſche Staatsbahn beim 
Beginn % Thlr. theurer (134), gingen um % auf 133% zurück. | 
Von den leichten Aktien waren Nordbahn zu letzten Courſen zu laſſen, 
u 49% waren Abgeber, auch Mecklenburger waren kaum verändert. Für | 
hein⸗Rahebahn, die ſich knapp machte, wurde 30%, 14% mehr als Sonn⸗ 
abend bewilligt. Belebt verkehrten Koſel⸗Oderberger, ſie gewannen 4 
(40), nachdem ſie anfänglich darunter umgegangen, und blieben zu 40 ange⸗ 0 
boten. Tarnowitzer ſtellten ſich ebenfalls % % höher (35%), man will auch f 


Schifffahrtsgeſetzen vorzunehmen. In einem ſol⸗ 


Unterredung mit Herrn Thouvenel entdeckte er, 


noch „ 4 darüber gehandelt haben. Steele⸗Vohwinkler gewannen 1% 
(55%). Brieg⸗Neiſſer wie letzt (56%). 5 } 
reuß. Fonds zeigten ſich mäßig belebt, bei guter Haltung, die 5% An⸗ 
leihe verkehrte lebhafter und blieb zu laſſen, die 4% 2 Anleihen ließen ſich 
eher haben. Pfandbriefe behauptet, 4 % Märker, Oſtpreußen und Poſener 
% höher, für 34% Oſtpreußen wollte man nur 4 % weniger bewilligen. 
Rentenbriefe ſchwach umgeſetzt, Schleſ. X “ niedriger. Staatsſchuldſcheine li 


% böber. 7 
: Se National⸗Anleihe holte meiſt letzte Courſe, 624% und 624%; | 


“ Herr Bentind ergriff das Wort, um einen 


auch die andern öͤſterr. Papiere bewahrten die letzten Notirungen als Brief⸗ 
courſe, nur Creditlooſe erhielten ſich zu 55½ gefragt, dagegen bot man die 
neueſten, der bevorſtehenden Ziehung wegen, aus, ſie gingen wie letzt und 
„ darunter um und waren übrig. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 30. Juli 1660. 


Dix. 2. 
„ Fonds- und Gold-Oourse, 1800 F 
6 


gewiſſe Vorſichtsmaßregeln. Es ſcheine ihm ge: 


und auf dem Lande zerſtreut gebe es tauſende 
Bee. ja, er könne jagen, 


daß es unter ihnen tauſende von bloßen Abenteurern gebe, die, wegen ſchlech⸗ | bufs des Uebertritts zum Verwaltungsdienſte. 2) Der Referendarius Rud.] Freiw. Staats-Anleihei4141100%, B. Oberschlos B. - 34 127 br. u C. 
ten Lebenswandels aus ihrem Vaterlande vertrieben, im Punkt der Ehre nicht Jenke. 3) Der Yuskultator Mar von Wurmb behufs des Uebertritts zum | Sts 4 von 1860] 0 en Pier 5 67 34 94% 6 f 
ſehr empfindlich ſeien, und daher für Geld ſich vom Feinde gebrauchen] Verwaltungsdienſte. ab a 54, 65, 56, — T 2. dito Prior. B. .| — 3½ 4, b. Lit. C 874 0 
laſſen würden, entweder um als Spione zu dienen oder Telegraphendrähte Allerhöchſt verliehen: Dem Staatsanwalts⸗Gehilfen v. Uechtritz⸗Steinkirch] dito 1859] 5 103, bz. dito Prior. D. .| — | 4 100 = 6. 
abzuſchneiden, Eiſenbahnen zu zerftören oder auf andere Weiſe eine feind⸗ zu Breslau der Charakter als Staatsanwalt. S dhold-Bch, : 3183 bz- 3 ars NET 47 1 
liche Landung zu erleichtern. Er frage den ehrenwerthen Baronet (Sir GERT TE Tr en Seele e 10014 5 Oppeln-Tarnow| — 4% bz. 
G. C. Lewis, Miniſter des Innern), ob er glaube, daß die Exekutiv⸗Re⸗ [Anſtellungen und Beförderungen.] Se. fürſtbiſchöfl. Gnaden Kur- u. Neumärk. 3510000 7 Prinz - W.(St- V. 1% 4 88% br 
gierung für ſolche Fälle mit ausreichenden Vollmachten bekleidet jei, und, der bochwürdi ſte Herr Fürſtbiſchof haben den Aktuarius Circuli Hrn. Pfar⸗ | dito dito 100 6. I er 4 Bat ba 
wenn dies nicht der Fall, ob fie ſolche Vollmachten verlangen würde? Sir|rer Pietſch in Leuthen zum Erzprieſter des Archipresbyterats St. Nicolai] 3 |Pormorsche . 40 h be A0 End 4 l. 
G. C. Lewis erwiderte (nach einigem Wortſtreit mit Herrn Osborne und den Archipresbyterats⸗Verweſer Hrn. Pfarrer Kern definitiv zum Cr Z rosgasche . 4 lot ba dito v.St. gar.) — 346 fl bz. | 
darüber, ob er ordnungsmäßig das Wort habe): „Ich glaube, daß die prieſter des Archipresbyterats Ober⸗Glogau ernannt. — Weltprieſter Joſ.] E dito ...... 314,192 6. 8 he 763 *. | 
Rede des edlen Lords (Palmerſton) von Seiten des ehrenwerthen Gentle: | Roftet in Sudoll als Kaplan nach Slawitau, Archipr. Lohnau. — Kaplan eee ene Sarg, Posener 3 15 ii etw. br. u. B. 
mans eine zu weit gehende Auslegung erfährt. Ich kann nur jagen, daß Les Knappe in Ober⸗Glogau als Pfarradminiſtrator . o. r. r. in Rzetzitz, (Kur- u. Neumärk 4% l. Thüringer... 5% 4 |109 B a 
ich nicht an das Vorhandenſein einer ho unmittelbaren Angriffsgefahr glaube, Archipr. Koſtenthal. — Lofaliſt Anton Marzen in Neudorf als Pfarradmi-| Z |Pommessche .. | 4 1m ,6- e | 
wie jeine Frage es voraussetzt. Sollte je ein Krieg zwiſchen England und | niſtrator e. o. r. r. in Sohrau O. Schl. — Weltprieſter Adolph Galliſch in | 2 Poeassterde 4 0 . do Ill Em. — 43 84 6. 1 
einer fremden Macht ausbrechen, fo wird es der Regierung unbenommen blei⸗] Neiſſe als Fundatiſt nach Annaberg. — Kaplan Carl Lorenz in Keſſelsdorf] 3 Westf. u. Rhein. | 4 43. ba. dito Prior. St. — 4% — — — 
ben, die Frage einer Fremden⸗Akte zu erwägen. Wahrend des Krieges, der] als Kaplan nach Hennersdorf, Archipr. Lauban. — Kaplan Auguſt Bowroth 3 Sächsische | 4 |95%, bz. dito dito 1 — 10 796. 
im Jahre 1815 zu Ende ging, war die Regierung mit den Gewalten in Robſtik als Piarradminiftrator „o. r. r der . Pfarrei. — Welt⸗ r.... dh ba Preuss. und ausl. Bank-Aotiea. 
einer Fremden⸗Akte ausgerüftet, obgleich fie von ihnen felten Gebrauch prieſter Friedrich v. Woyski in Sohrau O S. als Kaplan nach Königshütte, Goldkronen J. 2 8. ir. Z. 
machte. Ich geſtehe, daß ich von der Sicherheit, die eine ſolche Akte ge: Archipr. Beuthen. — Weltpr. Anton Linke aus Modlau als Kaplan nach a F Bi K Ane 118% B 
währt, keineswegs eine hohe Meinung habe. (Hört! hört) Wenn die Neukirch, Archipr. St. Nicolai. — Kaplan Theodor Sgaslik in Sohrau als W e FOREN, r 
Regierung die Gewalt hat, nach Art der Revolutions⸗Regierung in Frank-] Kaplan nach Seichwitz, ae Roſenberg. — Kaplan Theodor Peter in] Oesterr Metall. Bl. 4 744. k. Berl. W. Cre d — | 5 | — — 
reich, Perſonen zu verhaften, die, mit Macaulay zu reden, „im Verdacht] Tillowitz als Kaplan nach Sohrau O/S. — Kaplan Valentin Rimel in] dito neue 100 fl. — 55% G. Braunschw.Bnk.| gf 7 
ſtehen, verdächtige Charaktere zu ſein“, was ſoll fie mit ihnen anfangen? Kreuzdorf als Kaplan nach Nicolai Oè/S. — Weltpr. Franz Schubert aus] dito Nat-Anleihe | 5 621% bz. Oobusg.Ordit’A. 214 bau G. 
Sie auf bloßen Verdacht hin aus dem Lande deportiren oder fie ein-| Dörnberg als Kaplan nach Landsberg, Archipr. 8 — Weltyr Hugo | Kate F. Anleihe. 5 3, 6 Herd ee! 1 % 
kerkern? Ich zweifle ſehr, ob das Parlament der Regierung, ſeloſt wenn] Sterba in Wartha als Kaplan nach Venkewiz, Archipr. Ratibor. = Weltpr.]  do.poin.Sch-OnL. | 4 184% be . 0. Bre 4 i 
dieſe darum anzuſuchen für nöthig hielte, eine ſolche Macht einräumen Carl Schaff in Breslau als Kaplan nach Gr.⸗Rudno, Archipr. Ujeſt. — | Poln. Piandbriefo.. 4. — — Bino. Em 9 443 d 1. 6 
würde. Auch die Charakteriſtit der Ausländer, welche der ehrenwerthe | Weltpr. Carl Lan in Schalkowitz als Kaplan nach Deutſch⸗Piekar, Archipr. „ Hp. 4380 Fl. 4 1 8. Genf.Creditb,-A | -- | 4 122%, bs. N 
Gentleman entwarf, kann ich nicht gelten laſſen. Ich glaube, die Fra Tarnowitz. — Weltpr. Emil Lange in Jariſchau als Kaplan nach Keulen⸗] "dio 4 300 El. | 5 04 8 eee nee ba. u. G. 
derſelben find Perſonen, die friedfertig Handel und Induſtrie treiben (hörkl dorf, Archipr. Neumarkt. — Weltprieiter Alerander ziluderlo in Krappik | dito, „ f.. | - 224 8 Fever 17 
hort!) und durchaus nicht Luft haben, ſich mit Plänen und Wühlereien, wie als Kaplan nach Zembowitz, 5 57 Roſenberg. — Weltpr. Caspar Wrzodek] gegen 26 Pl ... 0% % u G. || Hannor. ig B. (ex. D,) 
der ehrenwerthe Gentleman beſchrieben hat, abzugeben. Es giebt ohne Zwei- in, Neugarten als Kaplan, nach ppeln. — Weltpr. und Alumnats⸗Senior FF Leipaiger na 1 1 70 
fel unter ihnen Perſonen, die aus politiſchen Gründen hier eine Zuflucht! Alexius Freund in Groß⸗Noſſen als Kaplan zu St. Nicolai und Corp. Chriſti Aotien-Oourse. pre ag B. 3ula yo 
geſucht haben; aber man kann fie gewiß keiner ſehr ftarfen Sympathie fir | in Breslau. — Schuladjuvant Theodor Wuttke in Olbersdorf als Adjuvant aa Zr Mein.-Orditb.-A| 4 | 4 a 722 j 
die Regierung, die fie geächtet hat, anklagen. Ich kann mir kaum eine nach Vertholdsvorf, Kr. Striegau . Schulabjuvant Franz Anſorge in] arch. Düsseld. 3% 3407286 bz. e 1 
Klaſſe von Perſonen denken, die weniger danach geartet wäre, die Angriffs⸗ Bertholdsdorf als Adjuvant nach Reichhennersdorf, Kr. Landeshut. — Schul: | Anch.-Mastricht, — | 4 116% 6. De rern 4 | 2  B 
pläne einer feindlichen Macht gegen England zu unterſtützen. Ich kann un⸗ adjuvant Franz Schökel in Reichhennersdorf als Adjuvant nach Olbersdorf, 8 0 4 1 C. Nr. 5) Preuss. B.-Anth.| 6%, a 133 ba. 
ter dieſen Umſtänden nur jagen, daß ich ſelchf nicht den Wunſch hege, die] Kr. Frankenſtein. — Schuladjuvant Vincenz e in Uſchutz, als Adju: | Berin-Anhalter. 92 41173, b. Fele 
Executive mit irgend einer discretionairen Gewalt zur Behandlung verdäch⸗ vant nach Birawa, Kr. Koſel. — Der ſeitherige Hilfslehrer Joh. Breiter zu] Berlin Hamburg. 8% 4 |112 etw. ba u. B. Weimar, Bank 37% 4 784% 6. 
tiger oder nicht verdächtiger Ausländer bekleidet zu ſehen, und es iſt nicht die Gläſendorf als Schullehrer, Organiſt und Küſter nach Leipe, Kr. Jauer. — , ah} 17 B. bea Div) Weohsel-Oourse. B 
Abſicht der Regierung, eine Maßregel dieſer Art vorzuſchlageu.“ (Hört! hört!) | Schulamts⸗Kandidat Paul Nachtigall in Tſchirne als Adjuvant nach Groß: resten Freib. 4 86% ba. d . | Amsterdam... f. . 14d % ba. 
[Die Whitworth⸗Kanonen.] Wir erlauben uns aus den letzten Oſſig, Kr. Trachenberg. — Schulamts⸗Kandidat Franz Metzner in Baum: | Cöln-Mindener .| 7% 51334 u. 0. TER 2 M. 1414 bz. 
Schießverſuchen mit den gezogenen Whitworth⸗Kanonen nachstehende Reſul⸗ garten als Adjuvant nach Lindenau, Kr. Grottkau. — Schuladjuvant En⸗ e e 107 a 4 W een ee 
date ausziehen. Das whilworthſche SOpfündige gezogene Geichüß ergab ate end dar Malt ans Kani in Pon ſchwiß als Molden ach Br Sant. Hard e 18 | 4 jun 6 3 London 12222. f 12% v. 
b 5 N per Ann A 2 N 5 8 1 r -Wittenb. 5½ by. Im C. Nr 2 „ 0 
bei 10° Elevation eine Schußweite von 13,000 Fuß englisch, und eine Sei⸗ Kr. Gleiwitz € chuladiuvant Anton Yan Aa in Petersdorf als Id; se re 4. 10 4 10 08104 55 — — PIE, Win: k. 5 d 
tenabweichung von nur 15 Fuß. In einer Entfernung von 1350 Fuß durch: n ach Motrolohna, Kr. Gr⸗Strehliz. — Schuladjuvant Erasmus Wydra in Master lien. . 4 147 a 47% ba. E 2M.|77% ba 
15 ein 68pfündiges Geſchoß eine vierzöllige ihmiebeeiferne Platte und Oſtroppa als Adjuvant nach Brzenskowiz, Kr. Beuthen. — Schulamts⸗ N n Augsburg en FR 
die Schiffswand, an welcher ee angejchraubt war, In der Achſe um welche] Kandidat Adrian Parczik in Peiskretiham als Apjuvant nach Schwieben, | Nr. Jed. % | 48% B. ds . 0 % @ 
ſich das Geſchoß dreht, alſo beim Spitzgeſchoß in der Längsachſe, iſt ein Kr. Gleiwi Schuladi t Heinrich Nowobilski zu Brzensfowit als] N-Schl. Zweb. . 4 Au Ten Frankfurt a. M.. 2 M. 58. 22 G. 
1 1 7 F \ N. . 7 N ordb, (Fr.-W, . 2. otorsb urg 6 bz. 
hohler Cylinder eingeſchraubt, ern vorderem 8 eee hinter ee agr. Pleß.— Schuladſuvant Joſeph Kroker in eh Por M a #6 Be en Kr [ie oe. 
fen ulner umgeben), Innendig F petatio, | Söieben als Mojuvant nad Kopienis, fe 19 ba _____ I Warten... BE Ar | 
£ ＋ fr . TT:... ET TEEN — 2 5 I 
wird. Beim Stoß der Ladung auf das Geſchoß zerreißt dieſes Band und! Telegraphiſche Courſe und VBörſen⸗ Nachrichten. Berlin, 30. Juli. Weizen loco 72—83 Thlr. pr. 2100pfdb.— 
der volle Cylinder fliegt in dem Hohlen nach rückwärts. So wie das Ge⸗ Paris, 30. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproz. begann zu 68, 30, Roggen loco 81-82pfd. 483% Thlr. pr. 2000pfd. 9 Pe 48— 7 —47½4 
2 


ſchoß in die Schiffswand 


ſchlagt und in derſelben jteden bleibt, fliegt der] wich auf 68, 25 und ſchloß unbelebt zur Notiz. Thlr. bez. und Gld., 47% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 4 464 —47 Thlr. 


volle Cylinder wieder vorwärts, ſchlägt, wie ſonſt ein Hammer auf die Zünd⸗ Schluß⸗Courſe: proz. Rente 68, 30. 4K proz. Rente 97, 75. Zproz. bez. und Gld., 47% Thlr. Br., e e e 46% Thlr. bez., Sep⸗ 
r. 


bez. und Gld., 46% Thlr. Br., 


maſſe, und bringt ſie, und damit das ganze Geſchoß, zum Explodiren. Die ier 47%. Iproz. Spanier 39 /. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats; tember⸗Oktober 46K —4—% 
Tragweite der Whitworth⸗Kanone iſt alſo außerordentlich, die Wahrſchein⸗ Eſenbahn Actien 305 a emnoklüersotttien 685. Lombard. Gifenbahn: | Oltober:Rovember 45% —46 45% —% Thlr. nen: und Gld., 25% Thlr. Br., 
lichkeit des Treffens im Verhältniß zu der Größe einer Schiffswand nicht Aktien —. Franz⸗Joſeph —. Oeſterr. Kredit⸗Aktien —. November⸗Dezember 45% — 45 Thlr. bez. Frühjahr 45—. 4 —44½ Thlr. bez. 
minder bedeutend, die Perkuſſionskraft fo groß, daß dem Geſchoß auf Diſtan. London, 30. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Silber 61%, Gerſte, große und kleine 38—42 Thlr. pr. 1750 pfp. 2 
cen bis zu 1000 Schritt ſchwerlich auch die beſteuiraſſierte Schiffswand wi-| FConſols 93%. [proz. Spanier 39%. Mexikaner 21, Sardinier 83. Hafer, loco 26—28 Thlr., Lieferung pr. Juli 25% Thlr. bez., Juli⸗ 
derſtehen kann; durch die bis zu einem gewiſſen Grad mögliche Verlänge⸗ 5proz. Ruſſen 108. 4 proz. Ruſſen 93%. Auguſt 24% Thlr. nominell, September⸗Oktober, Oktober⸗November und 
rung des Geſchoſſes hat man die Größe der Sprengladung, alſo der Explo⸗ Der Dampfer „Etna“ iſt aus Newyork eingetroffen. ‚ Kr 2% hlr. be 


ſionskraft, in der Hand; 


kann man dieſe Exploſion jtet3 in der Schiffswand herbeiführen, die Füllung] Neueſte Looſe 96, — 


3. “ > 
durch Anbringung einer entſprechenden Zündu ! i ; 2 i . € Rüböl ! 11% Thlr. Br., Juli, Juli⸗Auguſt 11% Thlr. Br., 
gung einer entſprech Zündung Wien, 30. Juli, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Courſe behauptet. 11% Thlr. Gib. Auguſt: September 11% Thlr. bez und Br, 11% Ih. 


des Geſchoſſes mit weißglühendem Eiſen (aus einem unſchwer an wichtigen burg Metalliques 70, —. 42 dc Metalliques 62, 50. Vank⸗Aktien] Old. September ⸗Otober 117 Thlr. bez. und Br., 1 Me Gld., Okto⸗ 


Stellen zu errichtenden Cupolo⸗Ofen) iſt eben ſo leicht herzuſtellen, und da⸗ 840. 9 


mit ſeine Wirkſamkeit als 


ligkeit des Feuerns beträgt etwa zwei Schuß in der Minute. Es geht dar⸗ 126, —, Ham 


ordbahn 188, 90, 1854er Looſe 94, —. National⸗Anlehen 80, —.] ber⸗November 12 Thlr. bez. und bu. Eid % Thl. Br., November⸗Dezember 


Brandgeſchoß aufs ä te geſteigert. Di : 26 „Aktien⸗Certifi 256 — it⸗Akti 12% „bez. und Br., 12% T N 
, , . | 
\ 


aus hervor, daß ein einziger Schuß aus einer Sopfünd. Whitworth⸗Kanone] Cliſabetbahn 192, —. Lombardiſche Eijenbahn 150, —. Neue Looſe 107, —. Spiritus loco ohne Faß 18%—18 Thl. bez., Juli, Juli⸗Auguſt und 


auch das ſtärkſte Schiff vernichten kann, und daß die Wahrſcheinlichkeit des rankfurt a. M., 30. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſter⸗ Auguſt⸗September 17 7 Thlr. bez. und Gld., * hir. lber 


Treffens ſo groß iſt, daß 


die hochbordigen Schiffe auch nicht mit einer ein: che Fonds und Aktien etwas billiger, ſonſt keine Veränderung. tember⸗Oltober 17%—% Thlr. bez, und Gl, 177% Thlr. Br. 


zigen Kanone den Kampf aufzunehmen wagen dürfen. Die Ueberlegenheit“ Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 127. Wiener Wechſel 91%. November 16% —% Thlr. bez. und Gld., 16%, Thlr. Br., Nevember⸗Dezem⸗ a 


des Feuers der Landartillerie über das Feuer der Schiffsartillerie und die g ; 31 tädter Zettelb 233 5 ber und Dezember⸗Januar 16% — , Thlr. bez., Br. 

Star für 000 Schiffe iſt alſo ‚geeigert, dad 1 77 die . e ee Be: Darm F When ee b 5 x 15 k. Gl 

noch ſo ungünſtig zur Vertheidigung gelegene Hafenſtadt, ſich in Zukunft ge⸗ National⸗Anleihe 60% Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 241 eizen feſt behauptet. — Anha ( 

en jeden Angriff von der Seeſeite mit ziemlich leichter Mühe ſichern kann, a Me 766 ſterreich. Gredit - Aktien 17: ‘| Stimmung für Roggen und in Folge davon eröffnete der Markt zu etwas 

— die ſchützenden Landbatterien nur den ganzen . Gesch beſtreichen und Deiterr. Bank Yntbeile 766. Deiterreiät 45 Aktien 173. Neueite edoch ein entſchiedenes Angebot auf 
hitworth⸗ 


richtig armirt ſind. Die 
kein Geheimniß mehr, die 


> acht da 5 a Vine, Tuleſt in Zukunft nich f NRüböl ter 

en. Es geht daraus hervor, daß Venedig und rieſt in Zukunft nichts von] Vereinsbank 98%. Nordd 83%. Wien —, —. empfangen. — Rübböl etwas matter. 

einer feindlichen Flotte zu fürchten haben, wenn nur die Armirung der Werke A Hanus, 0. ide 155 markt! Weizen loco letzte Preife | etwas höher, ſchloß aber ruhiger. 

dem Stand der Technik entſprechend vorgenommen wird. Bei der politiſchen bezaßlt, ab auswärts matt. Roggen loco unverändert, ab Königsberg Sep. m Brestan, 31. Juli, [Produktenmarkt] Bei ruhiger Haltung 


Lage liegt gegenüber der Macht der franzöſiſchen Kriegsmarine ein großer 4 74— „Juli 2 5 ; . 1 ; 
l Trost in Lieſer Entwickelung der Sandartillerie 1 N Kate ne ie aten ai Fe Juli % pr. Oktober 26%. Kr ent, ne L e 
— — ä6) xp „ enen, a den [Baummolle] 1900 Ballen Umſab. — niedriger, ag und Kleeſaaten behauptet, nur beſte Qalitäten Winter: 


* Breslau, 31. Juli. Heute Morgen machte Se. Maj. der reife. gegen vergangenen Sonnabend unverändert ups Aber höchfte Notiz bezahlt. — Spiritus feſ, pro 100 art oo 17%, 


König von Baiern, 


die Magdalenen⸗Kirche und die Domkathedrale beſichtigte, noch einen Wetter hatte die Börſenbeſucher wiederum gezwungen, den Schuppen auf⸗ Weißer Weizen 85 88 93 96 Winterraps 75 80 85 90 95 


Ausflug nach dem botaniſchen Garten, und wird, von da zurückgekehrt, nach irkte di ; i . i 0 
: N ’ b zuſuchen und wirkte die veränderte Lokalität einigermaßen ſtörend auf den . 80 85 90 93 90 93 95 97 
eingenommenem Dejeuner mit dem auf dem niederſchl.⸗märk. Bahnhofe Gang der Geſchäfte. Die Abwickelung, jo weit fie heute bereits ftattfand, Gin Bruch . 68 72 76 78 i 2 8 93 95 97 
formirten Extrazuge die Weiterreiſe über Bunzlau nach Berlin und | verlief W 80 Der bei Kredit anfänglich vorhandene Report von 4 Roggen. 60 65 68 70 Schlagleinſaat 65 70 75 78 80 
Potsdam antreten. In Bunzlau erwartet bereits die aus Fiſch⸗ ſchwand ſpäter in den meiſten Fällen der Prolongation, Franzoſen wurden Roggen, neuer . 52 56 60 66 Thlr. 


bach retournirende Königin von Baiern die Ankunft ihres Ge⸗ anderen Papieren machte ſich ein Stückenmangel bemerkbar und mußte bei⸗ 


mahls, um von da gemeinschaftlich mit demſelben die Fahrt nach der ſpielsweiſe bei österreich, National-Anleihe bis 2 % Deport und eben ſo No n * 11 ; 
7 5 f 5 13 15 16 18 
preuß. Reſidenz fortzufegen. 9 der die de Anhalter der en werben, 2er, Getmant al em at abel 2 4 00 % l 
a N D FREE kannte Flüf ge der letzten Zeit; erſte Briefe gingen mit 2% % und auch Wicken . . . 36.38 40 43 
Breslau, 48. Juli. Phesionalien] Ernannt: Der Staatsanwalt| mit 2½ % Disconto um. Die Stimmung war im Allgemeinen eine gun⸗ : - 
Ballhorn zum Regierungs:Affefior. Der Regierungs⸗Supernumerar Bär| ftige, und wo in den an der hieſigen Börſe beliebteren Effekten nicht Stei⸗ Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
zum Kreis⸗Sekretär in Wohlau. Beſtätigt: Die Wiederwahlen des Beige⸗ gerungen zu vermerken find, trat doch die Feſtigkeit derſelben erkennbar hervor. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


F 


und Gld., April⸗Mai 7 
staltiques 46%. 185 er Loose 71%. Oeſterr. | 16% 46 Thlr bez, 16% Thlr. Br. 16,4 Thin ier, | \ 


Metalliques 53, (cl vroz, Itend ſtarker Regen befeſtigte heute die 


öfterrei ihe 75 Fliſabet⸗Bahn 145%, in⸗Nahe⸗ feſteren Courſen. Im Verlaufe trat j i 
, . , ciie Termine ein ind der Werth brädte Ah weientid. Yum Fluß befe 
Koſten find ag A ihre Brauchbarkeit, wenn Hamburg, 30, Juli, Nachmittags 2 hr 30 Min. Börſe eſchäftslos.] ſtigte ſich wieder etwas die Stimmung. digte 4000 4 50 belang⸗ 


eint wenig zu wünſchen zu laſ⸗ be rompt 


urje: National⸗Anleihe 62%. Oeſterr. Eredit⸗Attien 7371. reich. Loco ſchwer verkäuflich. 1 Spiritus eröffnete ſehr felt undd 


i i Berlin, 30. Juli. Der morgige Ultimo und die heutige Prämiener: Juli 17% G. 
welcher bei ſeiner geſtrigen Rundfahrt u. A. 8 Twens 0 ein regeres Leben in den Verkehr. Das 3 % Sgr. Sgr. 


glatt, und unter Bewilligung ganzer Courtage, verlängert. Bei einzelnen Gerſte . 37 40 45 52 — — 
25 27 30 32 Rothe Kleeſaat 9 10 11 117, 12% 


* 


A { + * 21 — N ta hr 25 
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